
I. Cliorographie und Geschichte,

1. ®ib?nug (ElauMus (Cantnliua.

Eine zu Tarragona in Spanien gefundene, von Apian 
p. XIII, 4, Schott in den Noten zu Fronlinus de colouiis in 
der Burmann’schen Ausgabe des Velleius Paterculus p. 653., 
Gruter CCCLXXXIX, 2., Orelli 798. und Roulez sur les 
magistrats Romains de la Belgique p. 38. mitgetheilte In­
schrift nennt uns einen Tiberius Claudius Candidus als Con- 
sul, als procurator vigesimae bereditatum per Gallias Lug- 
dunensem et Belgicam et utramque Gerinaniam, endlich als 
praepositus copiarum expeditionis Germanicae secundae. 
Nur Apian gibt in der ersten Zeile mit offenbarer Fälschung 
m. porcio. catoni statt des von Schott als be­
zeugten tib. cl. candido. cos 1). Die vollständige Inschrift 
lautet demnach folgendermassen:

1) Schott sagt: „TEANVM autem absque spiritu excudendum curavi, 
de quo et nuper in Pompouii Melae librum II. annotavi, auctori- 
tatein secutus antiquiss. Inseriptionis, quae ex altaris basi nuper 
in liortos Ant. Augustini Archiep. translata Tarracone (quae urbs, 
citerioris Hispaniae caput, huiusmodi xtipq/L'ois admodum ornata 
est) saepe a me magna cum voluptate iuspicitur. Apponam autem 
integrum Epigramma, dignum non ibi solum legi quod axtyaloy 
hactenus editum sit ab Antiquariis, immo et ab Ämb. Morali Cor- 
dubensi cetera non indigenti.“ Den Stein bei Apian hielt er für 
einen andern. Er sagt p. 035: „Et in alio lapide, cuius initium 
M- POKCIO CATONI CVRCIVITATISTHEANENSIVM.“ Es ist 
aber offenbar derselbe. An der Existenz der ersten Zeile 
mit Gruter, dessen Verder'sche Papiere behaupteten „lineam prirnam 
erasam quasi data opera“ zu zweifeln, ist also kein Grund vorhanden.
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2 Tiberius Claudius

TIB CL CANDIDO COS- 
XVV1R' S- F- LEG- AVGG- 
PR- PR- PROVINCIAE- H C ')
ET IN EA DYCI TERRA MARIQ 
ADVERSVS REBELLES H- H- P- P-a)
ITEM ASIAE- ITEM NORICAE
DVCI EXERCITVS ILLYRICI
EXPEDITIONE ASIANA- ITEM PARTHICA
ITEM GALLICA- LOGISTAE CIVITATIS
SPLENDIDISSIMAE NICOMEDENSIYM
ITEM EPHESIORVM- LEG* PROVINC. \SIAE- CVR
CIVITATIS TEANENSIVM ALLECTO INTER PRAETORIOS- ITEM
TRIBVNICIOS.PROC.XX.HERED.PER GALLIAS.LVGDVN ENSEMET BEL
GICAM ET VTRAMQ- GERMANIA M-
PRAEPOSITO CO PI AR VM EXPEDITIO
NIS- GERMANICAE SECVNDAE
TRIB.MIL.LEG.IIAVG.PRAEFECTO COHORTIS SECVNDAE CIVIVM

ROMANORVM
SILIVS HOSPES- HASTATVS LEG X- 
GEMINAE STRATOR EIVS 
OPTIMO PRAESIDI

Da uns kein Consulat eines Tiberius Claudius Candidus1 2 3) 
weiter bekannt ist, so nehmen Alle den Tiberius Julius Can­
didus, der mit einem C. Quadrates im J. Roms 85*7 (105 n. 
Chr.) Consul war(Spartian Hadrian 3.), für denselben Mann, und 
demgemäss stellt ihn Orelli in die Regierungszeit des Trajan. 
Da nun hier eine expeditio Germanica secunda erwähnt wird, 
Trajan aber in Inschriften den Beinamen Germanicus trägt, fer­
ner eine expeditio Asiana Parthica und Gallica, Trajan den Bei-

1) Uispauiae citerioris.
2) Hispauiarum provinciarum.
3) Ein einfacher Soldat dieses Namens, der freilich nur durch Liyorio und 

Doni in einer römischen Inschrift gestützt wird, findet sich bei J\Jurat. 
DCCCV, 7: D. M. TIB. CL. CANDIDI MIL COII. VII- PR T ANT. 
IVSTI XII- RVST- POTENS- H- F' C- Wenn die Inschrift echt ist, so 
ist er vielleicht mit dem obigen verwandt, etwa Sohn oder Enkel oder 
Freigelassener desselben.



Candidus. 3

namen Parthicus von seinen asiatischen Feldzügen *) erhielt, 
so scheint man die Zeit Trajan’s als einen sichern Punkt 
der Bestimmung angesehen zu haben. Allein bei genauerer 
kritischer Untersuchung erheben sich sowohl gegen diese 
Bestimmung, als gegen die Identität des Tiberius Claudius 
Candidus und Tiberius Julius Candidus grosse Bedenken, 
ja unübersteigliche Schwierigkeiten. Wir wollen einstwei­
len von der grossen Unwahrscheinlichkeit absehen, dass 
Gentil - Namen wie Julius und Claudius, die beide für 
diese Personen durch Inschriften beglaubigt1 2) sind, so leicht

1) Aurel. Victor. Caes. 13; „Vires Romanas traus Istrum propaga- 
vit, domitis in provinciatn Dacorum pileatis Sacisque [Ist viel­
leicht sagatisque zu lesen, wie Cic. Font. 11?] uationibus, 
Decibalo rege ac Sardouiis, simul ad orturn solis cunctae gentes, 
quae iuter Induin et Euphratein anmes inclitos sunt, concussae 
bello atque imperati obsides Persarum regi, nomine Cosdroe et 
iuter ea iter couditum per feras gentes, quo facile ab usque Pon- 
tico mari in Galliam permeatur, castra suspectioribus atque oppor- 
tunis locis exstructa ponsque Danubio inipositus ac deductae co- 
loniarum pleraeque/f In der Epitoine ist bloss seine Tapferkeit 
angegeben ohne nähere Bezeichnung der Thaten. Am Vollständig­
sten ohne Zweifel uach guten Quellen ist die Aufzählung der­
selben bei Eutrop VIII, 2. sqq. und dem diesem wörtlich folgenden 
Paulus Diaconus Hist. misc. X, 3: „Urbes traus Rheuum repa-
ravit, Daciain Decibalo victo subegit, provincia trans Uanubium 
facta in bis agris, quos nuuc Taiphali, nunc Victophali et Teruingi 
habent. Ea provincia decies centeua milia passuum in circuitu 
tenuit. Arineniani, quam occupaverant Parthi, recepit Pharmatasire 
occiso, qui eam tenebat. Albanis regem dedit, Hiberorum regem 
et Sauromatarum et Bosphoranorum et Arabum et Osdroenoruin 
et Colchorum in fidem accepit. Carduenos, Marchomedos occupavit, 
et Anteinusium, inagnam Persidis regionem, Seleuciani et Ctesi- 
phontem, Babylouem et Edessarn vicit ac tenuit. Usque ad Indiae 
fiues et mare rubrum accessit, atque ibi tres provincias fecit, Ar- 
meniam, Assyriam, Mesopotamiam cum bis gentibus, quae Made- 
nam attinguut, Arabiam postea in provinciae formam redegit, in 
mari rubro classem restituit, ut per eam Indiae liues vastaret.“ 
Vrgl. Cassius Dio LXVIII, 6-33.

2) Ein TP IVL1VS- CAN* aus der Zeit Trajaus, der vielleicht
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in öffentlichen Denkmälern verwechselt werden sollten; aber 
gerechtes Bedenken erregt cs , dass in der spanischen Inschrift 
eine expeditio Germanica secunda genannt wird, während 
Eutrop und Paulus Trajan’s ganze Thätigkeit in Deutschland 
mit den Worten bezeichnen, er habe die Städte jenseit des 
Rheins wieder hergestellt, von einem zweiten Feldzuge, 
ja nicht einmal von einem ersten die Rede ist, dass von 
einer Bezwingung Spaniens durch Trajan gar nichts be­
kannt geworden, in der tarraconensischen Inschrift aber 
Candidus als Feldherr zu Land und See gegen die Rebel­
len beider spanischen Provinzen bezeichnet wird, dass hin­
wiederum von dem östlichen Asien und Dacien, wo sich 
Trajan’s kriegerische Thätigkeit am Glänzendsten entfaltete, 
woher er auch den Beinamen Dacicus erhielt {Orelli 788. 
789. 790. u. s. vv. Vrgl. auch besonders 791.), kein Wort, 
verlautet. Ja, wollte man bei allen diesen Feldzügen an 
Domitian etwa denken, wozu doch kein Grund vorhanden 
ist, so würde die expeditio Germanica secunda mit Sueton 
(Domitian. 6.), Eutrop VII, 23. und Paulus (Hist. misc. IX, 11.) 
in Widerspruch stehen, die uns von ihm nur einen un­
glücklichen Feldzug gegen die Gatten, aber zwei gegen 
die Dacier nennen, von einem spanischen aber ganz schwei­
gen. Von Nerva wird vollends Nichts der Art erwähnt. 
Ferner wird in der spanischen Inschrift eine expeditio Gal- 
lica genannt. Von Trajan ist keine solche bekannt, und nun 
vollends wird unser Candidus als legatus Augustorum (avgg) 

bezeichnet, worauf man bisher noch gar nicht geachtet

der Consul v. J. 105. n. Chr. ist, findet sich iu den Tafeln der arvali- 
schen Brüder. Sein vollständiger Name war TTIVLIVS-CANDID VS* 
MARIVS- CELSVS nach Marini Atti p. 192. Sicher bei Murat. 
CCCXVI, 3. in einer römischen Inschrift: SER- OCTAVIO- FRONT* 
TI- IVLIOCANDIüO- COS. Vrgl .Murat. CCXXXVII, 1. IO YAIO Y- 
KANAHOY■ KPATIZTOY- ANTYÜATOY in der Inschrift aus 
Megara, die sich auf die Gattin Trajan’s, Sabina, bezieht.
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hat. Wer sind denn aber diese Augusti? Bekanntlich sind 
es drei bis vier Kaiserpaare, die mit dem Namen der Angusti 
(avgg) als gleichzeitig herrschende bezeichnet werden 
einmal Diocletian und Maximian. So bei Orelli 1052. sqq. Ge­
gen eine so späte Zeit aber spricht der ganze Charakter 
der Inschrift. Dann L. Septimius Severus und M. Aure- 
lius Antoninus Caracalla. So bei Gruter CCLXXI, 2. 
Orelli 907. 909. 918. 4966. Reines. 486, 16. u. s. w. Hier 
würden zwar die Beinamen des Septimius: Arabiens, Adia- 
benicus, Parthicus zu den orientalischen Feldzügen, die in 
der spanischen Inschrift genannt sind, passen, die gallischen 
und spanischen Feldzüge allenfalls auch zu der Nach­
richt bei Spartianus, dass bei den Kämpfen des Septimius 
Severus gegen Clodius Albinus in Gallien und Spanien viele 
Vornehmen getödtet wurden (Spartian. Septim. Sev. 12.), 
obgleich ja doch von keinem eigentlichen Feldzuge zu 
Wasser und Land gegen Feinde in Spanien die Rede ist, 
aber für den mehrerwähuten zweiten deutschen Feldzug, 
die expeditio Germanica secunda, fehlt es uns an jedem 
historischen Anhalt. Ebenso wird von Caracalla wohl Ein 
deutscher Feldzug erwähnt, von dem er sich den Beinamen 
Germanicus beilegte (»vel ioco vel serio.« Spart. Carac. 5.), 
aber weder von einem zweiten germanischen, noch von 
einem spanischen ist weiter die Rede. Mithin sind wir durch 
eine Reihe von Umständen schon vorläufig auf M. Aurelius 
und L. Verus (oder Commodus) angewiesen und haben zu 1

1) Wenn drei Kaiser als AVGG oder AYGGG bezeichnet werden, 
so sind es entweder M. Aurel, L. Verus und Commodus, wie 
Jahrb. H. Ir. S. 106. 107. (Grut. CCCLXXV, 1. Orelli 3574.) 
oder Septimius Severus, Caracalla und Geta, wie Mur. CCC 
XLVIU, 4. (Orelli 938.), oder Carus, Cariuus und Numerianus, 
wie vielleicht Orelli 922. nacli Millin., oder Valeulinianus, Va­
lens und Gratianus, wie Orelli 1119., oder endlich Theodosius, 
Arcadius und Eugenius, wie Centralmus. 1, i.
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untersuchen, ob zu diesen Kaisern die in der tarraconen- 
sischen Inschrift aufgeführten historischen Anhaltspunkte 
passen. Beginnen wir mit den bürgerlichen Einrichtungen, 
indem wir das bloss Wahrscheinliche, historisch Passende 
voranstellen und zu dem mehr Sichern, eigentlich Bewei­
senden aufsteigen.

1) Wird Candidus bezeichnet als quindecimvir sacris 
faciundis (xv vir s. f.). Zwei Priester, welche die Aufbe­
wahrung und Auslegung der sibyllinischen Bücher hatten, 
sollen schon unter Tarquinius Superbus (Dion. Hai. IV, 
62.) ernannt, dann unter Sulla auf 15 gebracht worden seyn. 
lieber dieselben handelte das IV. Buch von Varro’s Anti- 
quitates rerum divinarum. In der Kaiserzeit gestaltete sich 
ein neues Quindecimvirat, das dem Cultus der Mater deum 
oder Mater magna Idaea beigegeben war. Jedenfalls passt 
die Erwähnung einer solchen geistlichen Würde zu dem 
religiösen Charakter der Zeit des M. Aurel.

2) Wird Candidus als bürgerlicher Verwalter mehrerer 
Provinzen, als logista und curator mehrerer Städte Nico­
media, Ephesus, Teanum, als allectus inter praetorios et 
tribunicios bezeichnet. Marc Aurel stellte aber gerade Ni­
comedia und Ephesus, die durch ein Erdbeben zerstört wa­
ren, wieder her (Aurel. Vict. Caes. 16), richtete ferner 
auf die Curatel der Städte, auf die Verwaltung der Pro­
vinzen einen Hauptpunkt seiner Aufmerksamkeit. Vrgl. 
Capitolin. 11 : ,,Curatores multis civitatibus, quo latius se- 
natorias tenderet dignilates, e senatu dedit.“ und 22.

3) War Candidus proc. xx. hered. per gallias u. s. vv. 
Die vigesima hereditatum war nach Cassius Dio LV, 25. 
eine Einrichtung des August. Es sollte der zwanzigste 
Theil der Geschenke und Legate, welche Verstorbene ver­
machten, von Jedem mit Ausnahme der nächsten Verwand­
ten und der Dürftigen, dem Fiscus entrichtet werden. Diese 
Einrichtung blieb bis in späte Kaiserzeiten bestehen. Marc
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Aurel gab neue Gesetze darüber (Capitolin. M. Aurel 11: 
,,Leges etiam addidit de vicesima hcreditatum“); überra­
schend ist es daher jedenfalls, dass unser Tib. CI. Candi­
dus sich als procurator1) XX. hereditatum per Gallias u. 
s. w. bezeichnet, obwohl wir daraus noch keinen sichern zwin­
genden Beweis für die Zeitbestimmung herleiten wollen.

4) Wird in der betreffenden Inschrift eine expeditio 
Asiana und Parthica erwähnt. Der parthische Krieg fiel 
gleich in den Regierungsantritt der beiden Kaiser. Verus 
wurde zu seiner Beilegung gesandt, aber Avie er nach Sy­
rien kam, ergab er sich dem Wohlleben bei Antiochien und 
führte jenen Krieg durch die Legaten (Capitolin. 31. Aurel. 
8: „[Verus] per legatos bellum Parthicum gerens impera- 
lor appellatus“). Einer dieser Legaten, sogar der Anführer 
des illyrischen Heeres dabei ist unser Candidus. Nach Be­
endigung dieses Kriegs legten sich beide Kaiser den Bei­
namen Parthicus bei.

5) Wird in jener Inschrift ein doppelter deutscher 
Feldzug unterschieden. Dieser rechtfertigt sich auch durch 
die Ueberliefcrung der Schriftsteller. Der erste Zug war 
nämlich gegen den Einfall der Catten in Germanien und 
Rhaetien gerichtet, der zu Anfang ihrer Regierung vorfiel. 
Diesen cattischen Krieg führte Aufidius Victorinus. (Vrgl. 
Capitolin. 31. Aurel. 8). Während des parthischen Krie­
ges aber brach der zweite deutsche, der marcomannische 
Krieg los. Sarmaten, Jazygen, Quaden, und besonders 31ar- 
comannen, nachdem sie den Aufstand lange vorbereitet, 
störten Allesauf; andere Völker, von diesen gedrängt, wälz­
ten sich verheerend vorwärts. Von der Gränze Illyriens bis 
in Gallien hinein schlug die Bewegung ihre Wellen (Capi­
tolin. 31. Aurel 12. 22. Cassius Dio LXXI, 3.). Der Schrecken,

1) Ueber die procuratores XX. bered, und andere darauf sich be­
ziehende Behörden vrgl. Agost. Gervasio osservazioni intoruo a
due iscrizioni Messinesi. Napoli 1840. p. t. sqq.
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den dieser Aufstand erregte, war so gross, dass er dem in 
punischen Kriegen verglichen wird. Eine fürchterliche Pest, 
die viele Tausende hinraffte, vermehrte die Angst. M. Aurel 
entsühnte durch eine Reihe religiöser Cärimonien die Stadt, 
feierte sieben Tage nach römischem Ritus die Lectislernien. 
Abergläubische weissagten das Ende der Welt. (Capitolin. 
13.). Die beiden Kaiser reisten zusammen zu dem Kriege. 
Als sie aber bis Aquileja vorgedrungen waren, hatte sich 
ein Theil der Aufständigen schon zurückgezogen, die Qua- 
den und Andere bezeigten sich unterwürfig. Der feigere 
Lucius wollte zurück, besonders da der Praefectus Praetorio 
Aufidius Victoriuus verloren und ein Theil des Heeres zu 
Grunde gerichtet war, Marcus, der Entschlossenere, hielt 
die Anzeichen der Unterwerfung für Verstellung. So stie­
gen sie über die Alpen und ordneten Alles, was zum Schutze 
Italiens und Illyriens nothwendig war 1). Begleiter der bei­
den Kaiser auf diesem Feldzuge war jener Vitrasius Pollio 
(COM1TI .... AVGG. EXPEDITIONIS.... Gre/'MANICAE), Von dein
wir die wichtige Inschrift in Heft II. S. 104. mitgetheilt 
haben. Lucius starb in Venedig am Schlagfiusse. (EutropVIII, 
10. Paulus Hist. Mise. IX, 14). M. Aurel führte nun jenen 
Krieg allein. Deutscher Ilülfsvölker bediente er sich gegen 
die Deutschen (Capitol. 21.) und soll nach Paulus Diaco- 
nus und Cassius Dio, als einst das Heer von den Feinden 
gedrängt, umstellt vor Durst fast verschmachtete, durch 
der Christen Gebet den Sieg errungen haben. Er triumphirte 
und nannte sich fortan Germanicns. Die Münzen geben uns 
einen deutschen Sieg vic. geh. zu seiner 25. tribunicia po- 1

1) Mit dieser Erwähnung Illyriens stellen wir aber nicht das DVCI 
EXE11CITVS ILLYRICI in Verbindung; denn hinzugenommeu 
werden muss noch EXPEDITIONE ASIANA' ITEM1 PARTLI1CA. 
Also in verschiedenen asiatischen Zügen war Candidus Führer 
des illyrischen Heeres, jetzt praepositus copiarum in diesem Feld­
zuge.
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testas, also für das J. ft. 923. (171 n. dir.), ferner zu 
seiner 31. mit der Beisclirift de. germ. oder de. germanis, 
also für das J. R. 929. (177 n. Chr.). Das ist also die expe- 
ditio Germanica secunda, in welcher Candidus praepositus 
copiarum war. Vielleicht ist daher in der römischen In­
schrift des Vitrasius Pollio Jalirb. II. II. S. 104. in der 
dritten und vierten Zeile zu ergänzen: expeditionis (se- 
cundae 6re/ )MAMCAE; denn man sagt nicht allein expeditio 
Germanica secunda, sondern auch secunda Germanica, wie 
bei Grut. DXCVI, 10. (Orelli 2919.): ciiaeronti. avg. n.
ÜISP. RAT. COP. EXPED. FEE. IE ET. III. GERMA. BaSSaeuS 
Rufus, der wegen des deutschen und sarmatischen Sieges 
(also jedenfalls in diesem Kriege) des M. Aurel und 
Commodus mit Mauerkrone, Wallkrone und andern Ehren­
zeichen geschmückt worden {Grut. CCCLXXV, 1. Orelli 
3574. Jahrb. d. V. v. A.-F. H. II. S. 107.), wurde proc.
A.RATIONIB.PROVLNCIARVM. BEEGICAE.ET. DVARVM GERM AM AR.,

unser Candidus dagegen proc. xx. hered. per. gallias.
LVGDVNENSEM. ET. BELGICAM. ET. VTRAMQVE. GERMANIAM.,

jener war proc. astvriae. et. galleciae, dieser leg avgg.
PR. PR. H. C. ET. IN. EA. DVX. TERRA. MARIQ. ADVERSVS.

Rebelees. h. h. p. p., Bassaeus Rufus war proc, reg. noiiic.,
CI. Candidus leg. avgg. pr. pr........noricae, jener trib.
coh. ii. pr. u. s. w., dieser trib. mil. leg. ii. avg. praef. 
cohortis. secvndae. civivm. romanorvm. Auch diese Pa­
rallelen legen für gleichzeitiges Leben beider Männer eini­
ges Gewicht in die Wagschale.

6) Wird in unserer Inschrift erwähnt ein grosser spa­
nischer Krieg, der sich über die beiden Spanien erstreckte. 
Glücklicherweise hat auch diesen Capitolinus c. 21. mit ein 
paar Worten berührt: ,,Cum Mauri Ilispanias prope 
oranes vastarent, res per legatos bene gestae sunt.u 
Vrgl. c. 22: „Compositae res in Hispania, quae per Lusi- 
taniam turbatac erant“. Von der Regierung des gleichzeiti­
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gen Commodus sagt Lampridius (Commod. 13.): „Victi sunt 
sub eo — —- per legatos Mauri.a

7) AVird eine expeditio Gallica erwähnt. Entweder ist 
damit der sequanische Aufstand gemeint, von dem Capito- 
linns c. 22. sagt: „Kes etiam in Sequanis turbatas censura 
et auctoritate repressiv“, oder dieser gallische Zug ist mit 
den deutschen Ereignissen in A’erbiudung zu bringen, da 
uns derselbe Schriftsteller c, 22. berichtet, von der Grenze 
Illyriens bis in Gallien hinein habe sich der marcomannische 
Aufstand ausgedehnt, und Dio LXXI, 3. bei dieser Gelegen­
heit sagt: IloVun de y.cd ztov vtcsq rov Pfjvov Kelrcöv [texQi 

tfjg'haUag ?jlaoar,xui rcol2.ee edqaoav igxovg 'Ptof.icdovg deircc.

Indessen drängen sich uns hier zwei Fragen auf? In­
dem sich alle jene historischen Anhaltspunkte so überra­
schend an Zeit und Ort fügen, passen denn auch die Er­
wähnungen der beiden Legionen dazu? Candidus selbst 
wird nämlich als tiiib. mil. leg. ir. avg. bezeichnet. Nun lag 
aber diese Legion nach Grotefend (in Pantys Heal-Encykl. 
IV. Bd. S. 873.) zwar anfänglich in Maynz, wurde aber 
schon unter Claudius nach Britannien gesandt; unter Hadrian 
lag sie in den jetzigen Grafschaften Cumberland, West­
moreland und dem westlichen Theile von Northumberland, 
wo sie die Mauer mit aufführen half, auch an dem west­
lichen Walle des Antoninus Pius hat sie rüstig gearbeitet, 
und hatte damals ihre Standquartiere zu Isca, einer Stadt 
der Silurer. Dort lag sie auch später noch, wird auf Mün­
zen des Carausius genannt und hat noch in der Notitia die 
Beinamen Augusta und Britannica. In unserer spanischen 
Inschrift kommt sie also für die Zeit Marc Aurels vor. 
Passt das? Sehr gut, wenigstens bietet sie keine grössere 
Schwierigkeiten jetzt dar, als dann, Avenn AArir sie unter 
Trajan setzten; denn auch damals lag sie in Britannien; 
und wir haben Nichts weiter anzunehmen, als dass Can­
didus sich eine Zeitlang auch bei dem britannischen Heere
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aufgelialten hat, und dazu bietet sich unter Marc Aurel 
einesehr passende Gelegenheit. Ein britannischer Krieg brach 
nämlich fast gleichzeitig mit dem ersten deutschen aus; 
zur Beilegung desselben wurde Calpurnius Agricola gesandt 
(Capitolin. c. 8.). Unter diesem wird also Candidus gedient 
haben, und somit hat unser nolvz^nnog so ziemlich die un­
geheuren Grenzen des ganzen römischen Reiches von der 
äussersten Thule bis nach Parthien hin und hinwiederum 
von den Säulen des Hercules bis zum Tempel der ephe- 
sischen Diana durchmessen.

Sodann wird erwähnt die legio decima gemina, von 
der ein Schwerbewaffneter Silius Hospes ihm diesen Stein 
setzte. Diese lag anfänglich in Spanien, dann wieder dort 
im J. 70., wurde 71 nach Germanien gesandt, erhielt ihre 
Standquartiere in Niedergermanien, lag in Obergermanien 
noch unter Domitian, unter M. Aurel lag sie in Oberpan­
nonien. Auch hier bietet sich keine grössere Schwierigkeit 
für unsere Annahme dar, als wenn wir sie unter Trajan 
setzten; denn auch damals lag sie schon nicht mehr in 
Spanien. Also entweder von Obergermanien oder Ober­
pannonien ist Silius Hospes nach Spanien gekommen und 
hat dort dem Präses oder leg. avgg. pii. pr. h. c. jenen 
Denkstein gesetzt.

Soviel steht unabweislich fest: Unser Tib. CI. Candi­
dus hatte einen Haupttheil seiner Wirksamkeit unter dem 
Kaiser M. Aurel, mithin vom J. R. 913 (161 n. Chr.) bis 
höchstens 932 (180 n. Chr.). Der Consul vom J. 105 n. 
Chr. Tib. Julius Candidus kann also nach einfacher Berech­
nung menschlicher Lebenskraft und Dauer unser Candidus 
nicht seyn, noch weniger der Ti. Claudius Sacerdos 852 R. 
(100 n. Chr.), auch noch unwahrscheinlich der Ti. Clau­
dius Fuscus Salinator 870 R. (118 n. Chr.), schon eher 
Ti. Claudius Atticus Herodcs 896 R. (144 n. Chr.); am 
allernächsten steht freilich Ti. Claudius Pompejanus 925 R.
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(173 n. Chr.), der mit M. Aurel Consul war1). Mit vollem 
Namen wird jener Consul in einer Inschrift bezeichnet bei 
Murat. CCCXXXYII, 4: m. avrelio. severo. ii. ti. clavdio 
pompeiano. cos. Könnten wir nun beweisen, das dieser 
Consul gegen die Marcomannen und die damit verbunde­
nen Gallier gesandt worden, so würde mit grosser Wahr­
scheinlichkeit daraus hervorgehen, dass unser Ti. CI. Can­
didus mit vollem Namen Ti. CI. Candidus2) Pompeianus 
geheissen und der Consul des Jahres 173 n. Chr. gewesen. 
Denn es ist bekannt, dass in der Kaiserzeit, wo die Po- 
lyonymie so sehr einriss, Personen, die eine Reihe von 
Namen trugen, selten mit dem ganzen Aufwande derselben, 
meist nur mit einigen wenigen genannt werden, wie, um 
nur Ein Beispiel anzuführen, in der Godesberger Inschrift 
Centralm. II, 18. der legatus Augusli pro praetore Germa- 
niae inferioris sich vollständig O. Venidius Rufus Marius 
Maximus L. Calvinianus nennt, dagegen Orelli 905. als 
legatus Augustorum (avgg.) pro praetore praeses provin- 
ciae Syriae Phoeniciae nur O. Venidius Rufus genannt wird. 
Er hätte auch bloss Calvinianus genannt werden können. 
Um auf unsern Gegenstand zurückzukehren, so berichtet 
uns Cassius Dio in der That LXXI, 3., dass gegen die 
Gallier und Marcomannen ein Pompejanus und Pertinax 
gesandt worden: Avxog Ss (MÜQxog) xo7g naqi xov 'loxoov 
ßaqßdiQOLg, 'la'Qv'E,L xe xal Mccoxo/udvoig, dlloxe ullo/g %o6rov 
ov%vov cog eine7v di’ olov xov ßlov, xrjv UdvrovLuv e%cov

1) Später erst kommt unter Septimius Severus und Caracalla ein 
Ti. Claudius Severus im J. 952 R. (200 u. Cfir.) vor.

2) Ich will nicht so weit gehen, zu glauben, dass er auch noch Cel- 
sus geheissen, weil sich eine karische Münze unter Marc Au­
rel mit der Aufschrift ETII KAN/IIdOY KEAZOY bei Mionnet 
III. Vol. p. 334. vorfindet. In den Tafeln der arvalischen Brüder 
kommt ein TI. IVLIVS. CANDIDVS. MARIVS. CELSVS (Marini 
Atti p. 192.) vor, ist aber kein Claudius, und lebte nicht unter 
Marc Aurel, sondern uuter Domitian.
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ön/.tryn'jQiov, ertoUf.0,06. no'Ü.oi öl y.cd zcov vtvIq zöv ‘Pijvov 
KeXzoJV ue%Qi zijg ’IzaXiag rf/MOav, xui no/J.a tönuouv tg zovg 
‘Pajutdoug ötivcc oig 6 Maoxog cevzeTuutv ILoiirir^uvöv zexui 
IlaozLvuxa zovg vrcoozQuzrjyovg uvzixad'LOzrj' xcd i]()iozevoev ö 
lltQiivaig, uoztg y.cd uoctQOv uvzoxyaztoQ iyevezo. Aber ist denn 
dieser Pompeianus wirklich jener Consul des J. 173? Das 
erhellt aus dem Briefe M. Aurels bei Vulcat. Gallican. Avid. 
Cass. 11., aus Spartian. Caracall. 3. und andern Zeugnissen. 
Ileisst er denn Claudius? Hier gibt uns nun Capitolinus im 
Leben des Pertinax c. 2. eine treffliche Ergänzung. Er be­
richtet, Pertinax habe sich im parthischen Kriege durch 
seinen Eifer verdient gemacht, sey dann nach Britannien 
gesandt und dort gehalten worden, habe in JMoesien einer 
Ala vorgestanden, dann auf der via Aemilia einen bürger­
lichen Posten gehabt (alimentis dividendis procuravitj, so­
dann die germanische Flotte angeführt (rexit), dann sey er 
als verdächtig nach Dacien versetzt worden : »et postea per 
Claudium Pompeianum, generum Marci, quasi adiutor ei fu- 
turus, vexillis regendis adscitus est, in quo munere appro- 
batus leotus est in senatum. Postea iterum re bene gesta 
prodita est factio, qnae illi concinnata fuerat, Marcusque 
imperator, ut compensaret iniuriam , praetorium eum fecit 
et primae legioni regendae imposuit, statimque Rhaetias et 
Noricum ab hostibus vindicavit, ex quo imminente industria 
Studio Marci imperatoris consul est designatus.c Welch eine 
überraschende Aehnlichkeit hat dieses frühere Leben des 
Pertinax mit dem von uns bloss aus der spanischen Inschrift 
entwickelten des Tib. CI. Candidus.

1) Im parthischen Kriege war Candidus Anführer des 
illyrischen Heeres.

Pertinax bello Parthico industria sua promeritus.
2) Nach unserer aus der V orsteherschaft der legio II. 

Augusta erörterten Vermuthung diente Candidus in Britannien.
Pertinax in Britanniam trauslatus ac retentus est.
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3) Candidus war einmal praefectus cohortis seeundae 
civium Romanorum.

Pertinax in Moesia rexit alam. und war praefectus 
cohortis in Syria (c. 1.).

4) Candidus war procurator XX. hereditatuni.
Pertinax alimentis dividendis in via Aemiiia procuravit.
5) Candidus war Anführer zu Land und See in Spanien.
Pertinax classem Germanicam rexit.
6) Als praeposilus copiarum expeditionis Germanicao 

seeundae muss Candidus auch Präfekt der ersten Legion 
gewesen sein.

Pertinacem Marcus primae legioni regendae imposuit.
7) Candidus war entweder leg. avgg. pr. pr. (pro- 

vi.nciae) noricae oder Anführer dort.
Pertinax Rhaetias ac Noricum ab hostibus vindicavit.
8) Candidus war allectus inter praetorios.
Marcus imperator praetorium eum (Pertinacem) fecit.
9) Candidus war Consul.
Pertinax consul est designatus.
Also ganz dieselbe militärisch-politische Laufbahn bei 

beiden! Auch hiedurch wird es wieder äusserst wahrschein­
lich, dass Tib. Claudius in diese Zeit gehört, aber zur 
Vollen Gewissheit sind wir doch nicht gekommen, dass je­
ner Schwiegersohn des M. Aurel Tib. Claudius Pompejanus, 
der nach Capitoiinus (Pertinac. c. 4.) sogar von Pertinax 
aufgemuntert wurde, seine Augen zum Kaiserthrone zu 
erheben, derselbe mit unserm Consul sey. Als 31. Aurel 
zum deutschen Kriege zog, hatte er dem Claudius Pom- 
pejanus, dem grossjährigen Sohne eines römischen Ritters, 
»genere Antiochensi nec satis nobilitt wie Capitoiinus 31. 
Aurel. 20. sagt, seine Tochter, die Wittwe des Verus 
zur Frau gegeben. Weder Faustina noch Lucilla selbst 
waren damit recht einverstanden. Zweimal machte ihn M. 
Aurel zum Consul. (Vrgl. Spartlan. Caracail. 3. Cassius
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Dio LXXII, 4.). Unter Commodus zog er sich wegen des­
sen Unthalen zurück und lebte meist auf dem Lande. Dio 
LXXII, 20. LXXIII, 3: 'Ev ydq ro7g dyQo7g tu nlsioza dicc 
tov KÖu/uodov öirye. \xcd eg ro dacv ela/iora xureßcuve] 
tot£ yijQag xai to tmv ocpd-ul^udv vöar^ia nnoßallö/iievog. 
(Seinen Schwiegersohn tödtete Commodus, wie Lam- 
pridius und Dio berichten, als Theilnehmer an einer Ver­
schwörung gegen ihn.) Könnten wir nun nachweisen, 
dass dieser Claudius Pompejanus einmal Candidus ge­
heissen, so wäre unser Beweis vollständig und unantastbar. 
So weil sind wir nicht im Stande, denselben zu bringen. Aber 
es gibt noch ein anderes Mittel, gleichsam eine Probe für 
für unsere Berechnung zu führen. Wären wir benachrich­
tigt, dass Tib. Claudius Pompejanus in Spanien gelebt, so 
würden wir das Mögliche eines combinatorischen Verfah­
rens erreicht haben. Vielleicht gelingt uns das. Wir erfah­
ren nämlich durch Spartianus (Did. Julian. 8.), dass Didius 
Julianus den Claudius Pompejanus zur Feldherrnschaft 
berief, dieser aber wegen Alter und Augenschwäche sie 
ablehnte. In der Bipontiner Ausgabe lautet die Stelle: 
»Claudium Pompeianum e Tarracinensi ad participatum 
evocavit, quod et gener imperatoris fuisset et diu nhlitibus 
praefuisset“'). Was kann e Tarracinensi sein? Bei Forcel- 
Uni wird dieses Adjectivum auf Terracina bezogen und ci- 
tirt Sah Cat. 46. und Tac. llist. IV, 3. Bei Strabo lindet 
sich ebenfalls TaQQuxlva, bei Ptolemaeos TuQQaxivet^g. Tar- 
racina auch sonst bei Cicero, Plinius, Mela und dem Geo- 
graphus Ravennas. Vrgl. Schoemann de Tullo Hostilio. Gry- 
phiswaldiae 1847. p. 7. not. 18. und p. 24. Die Inschriften 
wechseln, bald haben sie A in der ersten Sylbe, z. B. 
Gruler CCCLXXXVI, 1: tarricinens.Mural. CCCXXV1II, 
1: tarracin. bald E z. B. Gud. 101, 2. mvmcip. terracin. 
und bei Grut. CLII, 8., die freilich unter Theodorich fällt, 1

1) Der Cod. Reg. hat Kt Arracinensi, der Palal. et araciuensi.
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terkacena. Aber sey dem, wie ihm wolle, was heisst e 
Tarracinensi? Etwa: »Aus der Gegend von Terracina?«
Eine leichte Aenderang wäre e Tarraconensi, wozu natür­
lich Uispania oder provinoia zu ergänzen, oder was auch zu 
übersetzen wäre : »aus dem Tarraconensischen, aus der Ge­
gend von Tarraco,“ wie die Interpreten e Tarracinensi deu­
teten: »aus der Gegend von Terracina.« Das wäre aber 
gerade Uispania citerior, dessen Praeses Tib. CI. Candidus 
war. Aber mehrere Umstände halten mich von dieser ver­
führerischen Aenderung zurück, nicht allein, dass kurz 
vorher Capua, nachher Umbrien in dieser Stelle genannt 
werden, mithin der Schriftsteller den Blick auf Unteritalien 
gerichtet zu haben scheint, sondern auch, dass Dio LXXlf, 
20. berichtet, Pompejanus Claudius sey nicht zu den Schau­
spielen des Cominodus gekommen, sondern habe seine Söhne 
gesandt, was doch auf eine Anwesenheit in Rom oder in 
der Nähe Roms hindeutet, ferner dass er LXXIII, 3. sagt: 
er habe meist auf dem Lande gelebt. Wäre er damals in 
Spanien gewesen, so hätte Dio das doch mit einem Worte 
bezeichnet. Pertinax ferner, berichtet er, habe ihn sehr ge­
ehrt und im Senate neben ihm gesessen. Also hielt er sich 
damals in Rom auf. Zudem kann er schwerlich in hohem 
Alter einem solchen militärischen Posten vorgestanden ha­
ben. Das muss in sein Mannesalter fallen. Hier also mangelt 
der Schlussstein unseres ganzen Baues. Die Wahrscheinlich- 
keit der Identität der beiden Personen des Ti. Claudius Pom­
peianus und Ti. CI. Candidus bleibt. Wie dem aber auch 
sey, so viel, glaube ich, ist mit Sicherheit ermittelt, dass 
der Letztere der Zeit Marc Aurels angchört. Das Jahr 
seines Consulates mögen Glücklichere und Umsichtigere 
bestimmen.

Bonn, 21. September 1847.
Ii. Lerscli,


